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71 . Jahrgang

Weltbild (M ) .
Generaloberst von Seeckt 7Ü Jahre alt

Am 22. April feiert Generaloberst Hans von Seeckt seinen
7V. Geburtstag .

GZneril so« Seeckt
Zu seinem 70. Geburtstag am 22. April

Von Oberstleutnant a . D . Venary .
Die Ruhmestage des märkischen Korps im Anfang des

Krieges sind mit seinem Namen nerknüpst : die Grenze . ach¬
ten, die Marneschlacht und vor allem die Sturmtage von
Soissons , für die er im Verein mit seinem Kommandieren¬
den General , General der Infanterie von Lochow, die Be¬
fehlsgrundlagen schuf . Im Frühjahr 1915 trat er als Chef
des Stabes zur 11. Armee des Generalfeldmar -chall von
Mackensen . Ihr siegreicher Durchbruch durch die Russenfront
bei Eorlice , ihr mitreißender Vormarsch durch Galizien , die
Einnahme von Przemysl , Lemberg und Brest-Litowsk mach¬
ten seinen Namen der großen Öffentlichkeit bekannt.
Mackensen und Seeckt gehören zu der Reihe großer Feld¬
herrnpaare , bei denen sich wie bei Blücher und Eneisenau ,
Hindenburg und Ludendorff , Feldherr und Berater auf das
Glücklichste ergänzen : Mackeuien . der Fc - er .- ist , das leuch¬
tende Fanal , das Führer und Truppe mit seinem Lieges -
willen durchglühte, Seeckt, der kühl überlegende, scharf den¬
kende und klar befehlende Generalstäbler , der in nie ermü¬
dender Arbeitskraft die strategische und taktische Lage mei¬
sterte, die Truppe umsorgte. Sein weltmännisches Auftreten ,
sein politischer Takt ließen ihn in den letzten Kriegsjahren
zum berufenen Mittler zwischen den Heeren der Mittel¬
mächte werden . Als Heeresgruppenches hat er dem Erzher¬
zog Karl , dem späteren letzten Kaiser der Donaumonarchie,und als Berater der türkischen Regierung nahe gestanden.

Das Reichsheer sah ihn zunächst als Chef des Truppen¬
amtes und von 1920 bis 1926 als Chef der Heeresleitung .Es ist falsch, wie es so oft geschieht, ihn als Gründer des
Reichsheeres zu bezeichnen . Dieies Verdienst gebührt in er¬
ster Linie dem General der Infanterie Reinhardt Aber Ge¬
neral von Seeckt ist ihm in den beiden Sturmjahren 1919 20
getreuester und stärkster Mitarbeiter gewesen . Als General
Reinhardt im Gefolge des Kapp-Putsches zurücktreten
mußte, nahm General von Seeckt die verwirrten Fäden in
seine geschickten Hände , beruhigte die erregten Gemüter
und lenkte den Wagen des Reichsheeres in geordnete Bah¬nen . Klug hielt er das ihm anvertraute Instrument ausdem Parteigezänk jener Tage heraus und wußte es den¬
noch unmerklich zum Schwerpunkt der staatlichen Macht wer¬den zu lassen , mit dessen gewichtiger Stimme jeder zünftigePolitiker des Zwischenreiches zu rechnen hatte .

Seine Hauptsorge aber galt dem inneren Ausbau des
Heeres . Mancher Widerstand war zu überwinden . In derStille wuchs so das Reichsheer zu dem Instrument , das der
Stolz aller wahren Vaterlandssreunde in Deutschlandwurde und auf das das Ausland mit Achtung sah . Das
Heer des neuen Reiches baut auf den Quadern auf , die Ge¬neral von Seeckt „mit kühlem Kopf , aber warmem Herzen"
gefügt hat , die Geschichte wird ihn unter die großen Gestal¬ter deutscher Wehrkraft einreihen und die alten und jungenSoldaten werden seiner voll Dankbarkeit an seinem 70 . Ge¬
burtstag gedenken in der Hoffnung , noch manches anregendeund fördernde Wort aus seinem Munde zu vernehmen.
st . - - -

England und der Völkerbund haben abermals eine
Schlacht verloren . Die erste Niederlage brachte ihnen Mar¬
schall Badoglio bei , als er die abessinischen Truppen am
Aschangisee schlug und die italienische Trikolore am tlferdes Tanasees und an der Sudangrenze aufpslanzte . Jetzt ist
Frankreich, den Worten seiner Staatsmänner nach, der be¬
sorgte Hüter des VölkerbundsMems . der Sieger über den
Völkerbund und damit über England , das seine ganze Po¬litik auf das Funktionieren des Genfer Apparats abae-
stellt hatte .

Herr Eden war nach Genf gefahren , um entweder im Ver¬
mittlungswege über den Dreizehnerausichuß oder durch
Sanktionszwang mit Hilfe des Achtzehnerausschusses in
Abessinien Frieden zu stiften, und zwar einen Frieden , der
den englischen Interessen in Ostasrika und in den östlichen
Meeren gerecht wurde . Der Dreizehnerausschuß hat sich ver¬
geblich bemüht , die beiden Gegner Italien und Abessinien
an den Verhandlungstisch zu bringen . Was Mussolini als
Voraussetzung für ein Friedensgespräch bezeichnete , lehnte
der Vertreter des Negus strikt ab und fand damit den Bei¬
fall der englischen öffentlichen Meinung , mehr oder weni¬
ger deutlich ausgesprochen auch den der Regierung .

Und nun hätte nach dem in Londcn entworfenen Pro¬
gramm der Achtzehnerausschuß zujommeiurelen und über
die Verschärfung und Erweiterung der Sanktionen gegenItalien beschließen sollen . Er wird zunächst kaum zusinn -
mentreten , sondern der Vöckerbundsrat wird die ganze An¬
gelegenheit wieder an sich ziehen und — voraussichtlich —
bis Mitte Mai vertagen . In Frankreich finden am 11 . Mai
die Kammerwahlen statt und vorher will die Regierung
unter keinen Umständen den offenen Bruch mit Italien ,der die unvermeidliche Folge wäre , wenn Frankreich einen»
neuen SanUionsbeschluß in Eens zustimmt oder ihn auch
nur zuläßt . Um ihn zu vermeiden , scheut Paris auch vor der
größten Inkonsequenz nicht zurück. Es gibt Völkerbunds¬
grundsätze preis , um den „Völkerbund" "

zu retten , den es
meint , wenn es von der europäischen Solidarität und dem
europäischen Kollektivsystem spricht . Diese Solidarität ist im
französischen Sprachgebrauch immer eine Solidarität
gegen Deutschland . Die großen Pariser Zeitungen
haben eine geräuschvolle Begleitmusik zu den Unterhaltun¬
gen geführt , die Paul -Voncour in Genf mit Eden hatte
und in denen der französische Vertreter den englischen Au¬
ßenminister überzeugte, daß einBeschluß geqenIta -
lien zur Zeit nicht gefaßt werden dürfe . Wa¬
rum nicht ? Der „Temps " bezeichnet die „deutsche Gefahr"
als näherliegend . Auf dieses Phantom der französischen
Politik , die Völkerbundssront auszurichten , ist die ganze
Sorge der französischen Regierung , und Herr Eden , der
eben noch in London die Ansetzung der von Frankreich mit
dem gleichen Ziel gewünschten Brüsseler Locarnokonferenz
verhinderte , gibt in Genf nach und läßt sein italienisches
Konzept nnte " den Tisch fallen .

Entschließ«« MM AKW«pStrei1
Neuer Appell an Italien

Genf , 21 . April . Der Völkcrbundsrat hat am Montag um
22 Uhr in öffentlicher Sitzung die Aussprache über den italie -
nisch-abessinischen Streit beendet, und zwar mit der Annahme
einer Entschließung :

„Der Rat bedauert , daß, wie aus den vom Vorsitzenden des
Dreizehner - Aasschusses und vom Generalsekretär eingeholten Er¬
kundigungen hervorgeht , der V e r j ö h n u n g s v e r s u ch oes
Dreizehner -Ausschusses gemäß Sem an die beiden Parteien ge¬
richteten Appell nicht zum Ziele geführt hat . Der Rat

Am Dienstag wurden durch Generaloberst Eörrng der
jungen deutschen Luftwaffe die neuen Feldzeichen überge¬
ben und die Fahnenjunkervereidigt; anschließend fand eine
Fliegsrparade statt.

Der Nerchskriegsmimster Generalfeldmarschall von Mom¬
berg Hut an die WR ? - acht einen Erlaß gerichtet, in dem er
des 260 . Todestages des Prinz Eugen, des edlen Nitters -
gedenlt.

Das Fiasko des Völkerbunds im Abessinien konflikt wird
von der Pariser v r sc mit sichtlicher Erleichterung zuge-
standen , in England ist man von Eens enttäuscht.

Auch der Nchtzehner-Ausschuß des Völkerbunds, der für
die Sanktionsjrage zuständig ist » hat sich ans unbestimmte
Zeit vertagt.

Die blutigen Unruhen ln Palästina gehen weiter. In
Jaffa soll es IS Tote und 130 Verletzte gegeben haben . Die
Kommunisten nützen die Lage aus.

bedauert , daß unter diesen Umständen die Einstellung der Feind¬
seligkeiten nicht herbeigeführt werden konnte und daß der
Krieg unter Bedingungen weitergeht , von denen festgestellt
wurde , daß sie paktwidrig sind und die Voraussetzung, die
Erfüllung von Verpflichtungen , wie sie in diesem Falle vom Pakt
für die Völkerbundsmitglieder vorgesehen sind , nicht bilden .
Er richtet an Italien noch einmal einen feierlichen Appell, damit
es unter den gegenwärtigen Umständen, die die Zusammen¬
arbeit aller Nationen erfordern , bei der Lösung seines Kon¬
fliktes mit Abessinien den Geist walten läßt , den der Völkerbund
von - iuew r.- Grüu - nngsmitg ' icder und ständigen Ratsmit -
glirt . .. . ,

Der Rat erinnert daran , daß Italien und Abessinien durch
das Protokoll vom 17 . Juni 1925 über die Verwendung
von Stick - , Gift - und ähnlichen Gasen und durch
die Abkommen über die Kriegführung , an denen diese beiden
Staaten beteiligt sind , gebunden sind , und weist auf die Wichtig¬
keit hin , die diesen Akten durch alle vertragschließenden Staaten
zuerkannt worden ist.

Gegen die Entschließung stimmte der Vertreter Ita¬
liens , besten Ablehnung jedoch auf Grund der Satzung bei der
Berechnung der Einstimmigkeit nicht in Betracht hommt.

Der Vertreter Ecuadors machte den Vorbehalt , daß sein
Land an der kürzlich beschlossenen Aushebung der Sühnemaß -
nahmen festhalte.

Zum Schluß bemängelte der Vertreter Abessiniens , in
der Entschließung komme nicht klar genug zum Ausdruck , daß
Italien einen Vernichtungsfeldzug gegen Abessinien führe . Wenn
der Rat das geschehen laste , dann schaffe er einen gefährlichen
Präzedenzfall .

»
Englisches Echo zur Ratstagung

London , 21 . April. Der „Daily Telegraph" glaubt, daß die
Franzosen ihre Einstellung im letzten Augenblick geändert hät¬
ten , nachdem es klar geworden sei, daß die britische Politik
gegenüber Italien fest bleibe. Das Blatt preist die Rede Edens
und seine eindrucksvolle Erklärung über die britische Politik . Die
gegenwärtige Krise sei die Prüfungsstunde für die Grundsätze
der kollektiven Maßnahmen .

Der Genfer „Times "-Verichterstatter sagt, die Aussprache schien
sich in Allgemeinheiten zu verlieren , nachdem der britische Außen¬
minister in seiner Rede einen Beitrag geleistet habe, der so
konstruktiv war , wie unter den obwaltenden Umständen mög¬
lich. Die „Times " ist sehr zufrieden mit der großen Rede Edens
in Genf. Man dürfe nie vergessen , daß die von Eden dar¬
gelegten Grundsätze der englischen Außenpolitik nicht nur von
der großen Mehrheit des englischen Volkes, sondern auch von
allen britischen Dominien unterstützt würden .

Vernon Vartlett schreibt in seinem Bericht aus Genf an
„News Lhronicle "

, die Ratstagung sei die tragischste gewesen ,
die er erlebt habe. Der Appell Abessiniens sei von den
Ratsmitgliedern übergangen worden , als ob er über¬
haupt gar nicht gemacht worden sei. Vartlett vertritt die Auf¬
fassung , daß die Montags -Sitzung die künftige Entwicklung Euro¬
pas ernstlich verändern werde. Man könne Voraussagen, daß
die Politik der Kleinen Entente als Ergebnis dieser Rats¬
tagung sich von Frankreich abwenden werde. Vielleicht werde
das sogar schon bei der nächsten Zusammenkunft der Balkan¬
staaten am 6 . Mai in Belgrad in Erscheinung treten . Ein gutes
Ergebnis habe die Montags -Sitzung gehabt , nämlich die all¬
gemeine Entrüstung über den Zynismus in der Rede Paul
Boncours .

Paris zur Ratsentschlietzung
Paris , 21. April . Die Genfer Entschließung im italienisch-

abessinischen Streitfall wird allgemein als der Ausdruck des
Mißerfolges der Versöhnungsbemllhungen bezeichnet und dem¬
entsprechend gewertet . Die Blätter sind zum Teil der Ansicht ,
daß der Völkerbund wieder einmal seine Unfähig¬
keit gezeigt habe , den Krieg zu verhindern , und daß eine
grundlegende Reform deshalb notwendiger sei als je . Darüber
hinaus ist man jedoch grundsätzlich mit dem Ausgang der Be¬
ratungen zufrieden , weil eine Verschärfung der Sühnemaßnah¬
men gegen Italien vermieden worden ist . Der Außenpolititer
des „Echo de Paris " erklärt , der Völkerbund habe seine Macht¬
losigkeit festgestellt, den italienisch -abessinischen Streitfall bei¬
zulegen. Die Entschließung bedeute , daß die Lage unverändert
bleibe . „Petit Journal " sagt, das einzige Verdienst der Rats¬
sitzung am Montag bestehe darin , daß ein endgültiger Bruch
zwischen Italien und dem Völkerbund verhindert worden iei .

Das „Oeuvre " zieht die Schlußfolgerung , daß eine kost - Rive
Sicherheit so lange nicht bestehen könne , wie die gegenseitigen
Beistandspakte nicht auf alle Länder ausgedehnt würden . Der
„Jour " sagt , nach dem Eingeständnis der Machtlosigkeit verlache
der Völkerbund , nur noch nach außen hin die Form zu wahren .
Der „Figaro " ist mit dem Ausgang der Tagung zufrieden , den
cr als den Triumph der Vernunft bezeichnet . Man habe zum
erstenmal Abessinien zu versieben gegeben daß es nicht zu üark
auf ein Eingreifen des Völkerbundes rechnen dürfe .

Der Treueid auf Len LMeer
Vereidigung der 76V VÜV Amtswalter

Den Abschluß und zugleich den Höhepunkt der großen Ver¬
anstaltungen am Ceburtstaa des Fübrers bildete in Münckien



am Abend die feierliche Vereidigung der politischen
Leiter , der Eauwalter , der HJ .-Führer und BdM .-Fiihrerin -
nen auf dem Königlichen Platz . Stunde und Stätte des Aktes
machten ihn zu einer Kundgebung von unerhörter Eindringlich¬
keit , zu einem Gelöbnis , stets im Geiste des Mannes zu leben,
dessen Geburtstag sich heute symbolhaj : aus dem Alltag heraus¬
gehoben hat und der aufs neue zu einem Tag der Gemeinschaft
und Einheit zwischen Volk und Führung geworden ist , aber
auch zu einem Gelöbnis , nach dem Vorbild jener Männer zu
leben , deren eherne Sarkophage als ewige Mahnung und For¬
derung Zeugen des Schwures waren . Atemlose Stille lag auf
dem weiten Platz , als Staatsminister Adolf Wagnerden ersten
Gruß dem Führer entbot . Auf ein kurzes Kommando standen
die 12 000 Amtsleiter still und , von Fanfaren und Trommelwir¬
bel empfangen , betrat der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Hetz , mit seiner Begleitung den Platz . Reichsausbildungsleiter
Eohdes meldete 764002 Nationalsozialisten und National -
sozialistinnen im ganzen Reich zur Vereidigung aut den Führer
angetreten , unter ihnen 126 475 politische Leiter , 546 408 Mit¬
arbeiter und Mitarbeiterinnen der Bewegung und 91119 Führer
und Führerinnen der HI . und des VdM . Dann neigten sich die
300 Fahnen . Einen Augenblick gedachten die Tausende der Toten
der Bewegung . Anschließend hielt

der Stellvertreter des Führers
eine Rede, in der er u. a . betonte :

Deutsche Männer und Frauen ! Deutsche Jungen und Mäd¬
chen ! Ihr seid allerorts in Deutschland angetreten , den Schwur
auf den Führer zu leisten. Ihr hier in München legt Euer
Treuegelöbnis ab auf dem Königlichen Platz angesichts der
Gefallenen , die in ihren Ehrentempeln Wache halten am
Braunen Haus . Wir senken die Fahnen . Wir gedenken in Ehr¬
furcht der Gefallenen vom 9. November , gedenken eines Horst
Wessel , eines Herbert Norkus , eines Wilhelm Eustloff
und all der vielen anderen , die ihr Leben ließen für Deutsch¬
land . Unser Trost ist die stolze Gewißheit : Sie starben nicht um¬
sonst . Sie gingen in den Tod , auf daß Deutschland lebe : Und
Deutschland lebt . Solange aber Deutschland lebt , lebt auch ihr
Name fort in Deutschland.

Die Fahne hoch ! Wir wenden unsere Gedanken dem Manne
a» seinem Geburtstage zu , der Symbol geworden ist für das
Leben unseres Volkes, für seine Lebenskraft , iür seinen Lebens¬
willen . Er ist zugleich zum Symbol geworden für den tief-
innerlichen Friedenswillen unseres Volkes. Unser Eeburtstags -
wnnsch ist , daß all sein rastloses Schassen, all sein Sorgen um
unser Volk auch künftig begleitet ist vom Segen Gottes und
gelohnt wird durch immer neue Erfolge , daß insbesondere Er¬
folg habe« möge sein Ringen um den Frieden . Unsere Wür 'chs
für ihn sind damit Wünsche für unser Volk und für unjere
Nation .

Jeder von euch, der nun durch seinen Eid hinzutritt zur Führer¬
schaft Adolf Hitlers , sei sich bewußt : Nichtdie Rechte sind
das Wesentliche an eurem Amt , das Wesentliche sind
die Pflichten . Die Rechte sollen nur dazu dienen , euch die
Ausübung eurer Pflichten zu erleichtern . Nicht die Uniform
und nicht die Abzeichen sind das Wesentliche, sondern wesentlich
ist das Herz darinnen , wesentlich ist der Charakter . Nicht der
Titel , nicht der Rang , nicht die Abzeichen schaffen euch die wahre
Autorität , sondern eure Haltung und die Frucht eures Wirkens
schafft euch die wahre Autorität . Die höchste Autorität ,
die je einer in Deutschland besaß , schuf sich ein Mann ohne jeden
Titel , ohne jeden Rang , ein Mann im schlichten braunen Rock,
ein Mann , der nur eines war und nur eines ist : Führer !
Führer in seinem Wesen, Führer in seiner Haltung , Führer in
seinem Vsrantwortungsbewußtsein , Führer in der Hingabe an
sein Werk.

Jeder von euch soll Vorbild sein , wie einst Adolf Hitler
Vorbild war und heute Vorbild ist . Jeder soll sich so halten und
jeder soll so wirken , als hänge allein von ihm es ab , daß seine
Gefolgschaftund alle die anderen Volksgenossen, vor deren Augen
er wirkte , ihm so freudig folgen , wie einst die alten Kämpfer
dem Führer folgten . Fühlt Euch nicht als Vorgesetzte , sondern
als Vertrauensleute des Volkes. Der Führer hat nicht durch
Befehle das Volk geeint und hinter sich gestellt, sondern durch
das Vertrauen , das er sich schuf. Seht in jedem Volksgenossen
zuerst den Arbeiter für unser Volk , den Be¬
schützer des Volkes . Seht in jeder Volksgenossin zuerst
die Mutter der Kinder unseres Volles . Ihr sollt Diener ' ein
dieses Volkes, so wie der Führer sich als erster Diener die ' es
Volkes fühlt , so wie der große König einst nichts anderes als
erster Diener seines Volkes sein wollte Bei Euch >oll jeder Volks¬
genosse seine Sorgen ablegen können, bei Euch icll jeder Lolls -
genosse sich Rat suchen. In diesem Vertrauensverhält¬
nis zwischen Volk und Partei , zwischen Volk und Füh¬
rung festigt sich die Geschlossenheit des Ganzen für alle Zeiten

Der dicke Müller siedelt
47 Nachdruck »erboten

„Nanu, " fragt Otto verwundert . „Kennen Sie mich
denn?"

„Oh , sehr genau ! Sie haben mich doch ein paarmal
angefchnauzt! Sie kennen natürlich kleine Leute nicht,
die die Kartoffeln zerkochen lassen !"

Jetzt weiß Otto Bescheid und er schlägt sich vor die
Stirn .

„Ach, Sie sind 's , die . . . Marie ?"
„Ja ! Küchenmädchen im Hotel Bristol !"
„Fein , daß Sie hier sind ! Das freut mich ! Mer waS

machen Sie denn hier ? Haben Sie Ihre Stellung auf¬
gegeben?"

„Nein , ich habe mich nur beurlauben lassen ! Meine
Schwester heiratet doch und da will ich ihr behilflich
sein .

"
„Ah . . . eine Hochzeit !"
„Ja, " nimmt jetzt der Wille -Bauer das Wort und

deswegen komme ich mit der Marie ! Die hat mir er¬
zählt , was für ein großer Koch Sie sind !"

„Na , na , übertreiben Sie nicht !"

„Doch Vater , Herr Otto Müller ist ein Genie in
seinem Fach !"

„Und da wollte ich bei Ihnen anfragen — nicht für
ungut — ob Sie nicht auf der Hochzeit die Küche iiber -
ungut — ob Sie nicht auf der Hochzeit die Küche
nehmen wollen . Wenn's keine Zumutung ist !"

Otto strahlt vor Freude über das ganze Gesicht .
„Aber mit Vergnügen , Herr Wille ! Das machen

wir !"
„Schönen Dank ! Und was Sie verlangen , das zahle

ich natürlich !"
Otto schüttelte lächelnd den Kopf und sagte: „Nein ,

das können Sie garnicht bezahlen, Herr Wilke ! Wir
machen einen christlichen Tausch ! Sie liefern mir Mehl

unv allen Stürmen zum Trotz. AVer vergeßt llver vem, was vurcy
den Nationalsozialismus wurde , nicht, was Gutes vor dem war ,
was unsere Altvorderen schufen an Großem und Schönem! Habt
Achtung vorderTraditionunseresVolkes ! Besonders
an Euch HJ .-Führern und BdM .-Führerinnen ist es, die Achtung
vor dieser Tradition aus die Kommenden, aus die Jugend zu
übertragen . In Städten und Dörfern , in Straßen und Plätzen ,
in unserem Boden , aber auch in Musik und Dichtung wie der
Kunst lebt fort das Wirken der Väter und Vorväter — so wie
in unserem Leben in jedem Jungen und in jedem Mädchen dis
Ahnen fortwirken . Habt Achtung und lehrt Achtung vor dem
vielen Großen, das wir der Vergangenheit verdanken und das
der Achtung wert ist : Nur dann können wir auch von den Kom¬
menden Achtung verlangen vor dem , was wrr schufen, und vor
dem , was unsere Jugend schaffen wird . Der Nationalsozialis¬
mus wurzelt in seinem Volk und in der stolzen Vergangenheit
dieses Volkes. Er ehrt bewußt die Tradition .

Der haßerfüllte Gegner des Nationalsozialismus , der Bol¬

schewismus , verneint die Werte der Vergangenheit , ver¬

achtet die Tradition . Der Bolschewismus ist die Wurzellosigkeit.
Was wurzellos ist, ist nicht von Bestand . Die Völker, über die

er sich ausbreitet , will er zum Absterben bringen — weil er sie

entwurzelt . Wir wollen aber nicht , daß unser Volk abstirbt und

deshalb haben wir dafür gesorgt, daß der Bolschewismus nie

wieder Fuß faßt in Deutschland, Die Sicherheit vor der geistigen
Annexion durch den Bolschewismus ist die große geistige Er -

zrehungsorgamstion der Nation : die nationalsozialistische Be¬

wegung. , ,
Wir erneuern das Versprechen : Adolf Hrtler , wir

stehen zu dir immerdar , so wie du zu deinem. Volk stehst immer¬
dar ! Dieses Volk wird zu dir stehen , zu dem . was du ihm gabst,
noch in Hunderten von Jahren , so wie dein Geist und dein Werk

fortwirken werden in unserem Volk durch Hunderte von wahren .

Jhi aber , die ihr durch eure Eidesleistung eingereiht werden

sollt in das Heer der politischen Kämpfer des Führers , prütt
euch , ob ihr euch stark genug fühlt , den Eid auf Adolf Hitler
in seinem Geiste zu halten . Kein Nachteil soll dem erwachsen ,
der nicht mitschwört und dann offen und ehrlich sein Amt niedcr -

legt , weil er sich für zu schwach hält . Wehe aber dem , der schwört
und seinen Schwur nicht hält ! Bedenkt euch nun : Wir kommen

zum Eide. Ihr leistet ihn bei den Toten unserer Idee in den
ebernen Sarkophagen der Ehrentempel . Sprecht ihr und in
allen Gauen des deutschen Vaterlandes mir nach :

„ Ich schwöre Adolf Hitler unerschütterliche Treue . Ich

schwöre ihm und den Führern , die er mir bestimmt, unbeding¬
ten Gehorsam."

Die Eidesleistung ist geschehen : Dem Führer Adolf Hitler
Sieg -Heil !

imsNrrNschLT StaaLsoberhsrrpier
Berlin , 21. April . Der Führer und Reichskanzler erhielt von

König Eduard VIII . nachstehenden telegraphischen Glück¬
wunsch :

„Mit Vergnügen benutze ich den Anlaß Ihres Geburtstages .
Herr Reichskanzler, um Ihnen meine herzlichen Grüße , verbunden
mit meinen besten Wünschen für Ihr Glück und Wohlergehen
zum Ausdruck zu bringen .

"
Der Führer dankte mit folgendem Telegramm :
„Eure Majestät bitte ich , den Ausdruck herzlichen Dankes für

die freundlichen Glückwünsche zu meinem Geburtstag und für
Eurer Majestät Grüße , die ich ausrichtig erwidere , entgegenneh¬
men zu wollen .

"

Boris III ., König der Bulgaren , sandte einen telegraphi¬
schen Glückwunsch , der wie folgt lautete :

„Anläßlich des heutigen Tages sende ich Ihnen , Herr Reichs¬
kanzler, meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche.

"
Der Führer antwortete : „Eure Majestät bitte ich , meinen

aufrichtigen Dank für die freundlichen Glück- und Segenswünsche
zu meinem Geburtstage entgegenzunehmen .

"

Ferner ging folgender Glückwunsch des italienischen Regie¬
rungschefs Benito Mussolini ein : „Zu Ihrem heutigen Ge¬
burtstage empfangen Sie . Exzellenz, meine besten Elückwümche ,
die ich für Ihr Wohlergehen und das Ihres Landes zum Aus¬
druck bringe .

"
Ihm dankte der Führer und Reichskanzler telegraphisch wie

folgt : „Eurer Exzellenz danke ich bestens für die freundlichen
Wünsche , die Sie anläßlich meines Geburtstages für mich und
Deutschland zum Ausdruck bringen und die ich aufrichtig er¬
widere ."

und im Herbst Kartoffeln dafür " Was denken Sie denn,
in Geld können Sie das nicht bezahlen, was ich koste !
Ich habe vor sieben Wochen in Berlin die Küche bei
der Hochzeit des Legationsrates Duvinier von der
französischen Botschaft übernommen ! Das hat 500 Emm
eingebracht! Was , da staunen Sie ! Aber lassen Sie
sich davon nicht erschrecken ! Sie können getrost die
beiden Nullen wegstreichen ! Das tue ich Ihnen schon
zu Gefallen !"

„Ist gut , ist gut , Herr Otto ! Der Wilk -' - Bauer läßt
sich nicht lumpen ! Wie wär 's , wenn ich Ihnen ein
Schwein in Ihren Stall stecke?"

„Das ist zu viel , das nehme ich nickst an ! Mer
darüber wollen wir uns jetzt nicht streiten. Jedenfalls
übernehme ich die Küche !"

„Ich habe einen Bombenauftrag !" sagte Otto , als
er am Abend mit Hans und den Kindern und Rosel
auf dem Altan saß und dort genießerisch eine dicke
Zigarre rauchte.

Hans lächelte und fragte : „Hier aus Güldensee ?"

„Ja , ich soll das Essen auf der Hochzeit beim Wilke -
Bauern übernehmen!"

„Donnerwetter , da gratuliere ich dir !"
„Das freut mich mal ! Ist eine ganz schöne Ab¬

wechslung ! Die sollen mal staunen , was ich ihnen mit
einfachen Mitteln auf den Tftch zaubere ! Wie ist es
denn Rosel , darf ich auf Ihre Hilfe rechnen ?"

„Brauchen Sie mich denn ?" fragte das Mädchen
lächelüd .

„Selbstverständlich! Ich möchte Sie doch gleichzeitig
ein bißchen in Schule nehmen. Zur perfekten Köchin
ausbilden !"

„Ich bin dabei !"
„Und ich mache auch mit !" rief Ursel wichtig . „Und

ich auch !" fiel Jörg ein . „Ich helfe mit beim Kar¬
toffelschälen!"

„Natürlich dürft Ihr dabei sein !" stimmte Otto zu.
„Ich gebe Euch schon Arbeit !"

Außerdem erhielt der Führer von König Ferdinand von
Bulgarien in Koburg sowie von zahlreichen früheren deut¬
schen Bundesfürsten Glückwunschtelegramme, die er mit herz¬
lichen Dankesworten telegraphisch erwiderte .

Der KLnigvonJtalien sandte folgendes Telegramm an
den Führer : „Es ist mir ein lebhaftes Bedürfnis , Eurer Ex¬
zellenz zur Wiederkehr Ihres Geburtstages meine aufrichtigsten
Glück- und Segenswünsche auszusprechen.

"
Der Führer antwortete : „Eurer Majestät danke ich auf¬

richtig für die mir zu meinem Geburtstag übermittelten freund¬
lichen Glückwünsche ."

Dem Führer und Reichskanzler sind zu seinem Geburtstag von
unzähligen Volksgenossen aus allen Ständen und Gauen des
Reiches telegraphisch und brieflich Glückwünsche übermittelt wor¬
den, die besonders eindrucksvoll von der großen Liebe und Ver¬
ehrung des Volkes zu Adolf Hitler zeugen. Auch die obersten
Spitzen von Partei und Staat , der Wehrmacht , der Wirtschaft,
der Kunst und der Wissenschaft haben telegraphisch ihre Glück¬
wünsche zum Ausdruck gebracht. Von den Reichsstatthaltern ,
Reich -Ministern , Reichsleitern und den Gauleitern sind dem
Führer Telegramme zugegangen.

Aufruf zum Dankopfer der Nation
Der Aufruf des Stabschefs hat folgenden Wortlaut :

Mit der überwältigenden Abstimmung vom 29. März 1936
hat unser Volk dem Führer nicht nur eine beispiellose Ber -
trauenskundgebung bereitet , sondern auch den Dank und die
Liebe aller deutschen Herzen zum Ausdruck gebracht.

Ehre und Freiheit unseres Volkes sind wieder hergestellt. Da¬
mit hat auch der jahrelange Kampf der SA . seinen größten Sieg
und seine schönste Erfüllung gefunden.

Das Errungene za erhalten und stets aufs neue zu mehren,
ist für alle Zukunft unser aller Aufgabe und führt alle Kämpfer
im Geiste oes Führers immer wieder zusammen.

So rufe ich heute alle auf , die sich zu dieser Kampfgemein¬
schaft bekennen.

Alljährlich sollen sie am Geburtstage des Führers mit uns
zeugen von unserer unlösbaren Verbundenheit und sich mit
einem Dankopfer für den Führer in die Ehrenliste eintragen .
Stets einsatzbereit für Sen Führer , für sie Partei , für Volk
und Vaterland , wollen wir als ewige Hüter der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung für alle Zeiten zusammenstehen in
dem einzigen Gedanken: Alles für Deutschland !

Mit diesem Geschenk für unseren Führer soll zum Ausdruck
kommen unsere Geschlossenheit und unser Wille , dem Führer
und unserem Volke stets aufs neue zu dienen im alten Kampf¬
geist , immer wachsam und immer bereit . Heil Hitler !

gez. Lutze .
»

Die Urkunde , welche dem Führer vom Stabschef übergeben
worden ist, hat folgenden Wortlaut :

Mein Führer ! Ihre Sturmabteilungen bitten Sie , mit
dem heutigen Tage , der Sie vor 47 Jahren dem deutschen Volte
gab , ein neues Opferwerk beginnen und es Ihnen als Dank -
opser der Nation bringen zu dürfen . Es soll alljährlich in
Ihre Hände gelegt werden zur Schaffung neuer großer Kultur¬
werte , und von der steten Einsatzbereitschaft und ewigen Dank¬
barkeit des oeutfchen Volkes zeugen.

Als ersten Baustein zu einem Dankopfer der Nation will in
diesem Jahre die SA . eine Siedlung für den deutschen
Arbeiter schaffen ; sie soll den Namen der SA . tragen und
damit von Gefolgschaftstreue und Nationalsozialismus künden .

Berlin , am 20 . April 1936.
(gez.) Lutze .

Danksagung des Führers
Berlin , 21 . April . „Zu meinem gestrigen Geburtstag find

mir von meinen Volksgenossen aus dem Jnlande wie im Aus¬
lände Glückwünsche und Zeichen treuen Gedenkens in jo über¬
wältigender Fülle zugegangen , daß es mir leider unmöglich ist,
jedem einzelnen zu antworten . Ich muß daher diesen Weg wäh¬
len , um all denen zu danken, die meiner mit Glückwünschen ge¬
dacht haben ; ich verbinde hiermit auch meinen Dank an die vie¬
len Tausende , die gestern vor der Reichskanzlei und bei der Pa¬
rade mir durch Zurufe ihre Treue und Verbundenheit zum Aus¬
druck brachten.

(gez .) Adolf Hitler ."

Sie unterhielten sich noch über das und jenes,
sprachen auch davon , daß nun in den nächsten Tagen
der Strom angeschlossen würde.

„Gottseidank!" bemerkte Otto aufatmend . „Ich brauche
ihn für meine elektrische Küche !"

„Und ich für meinen schönen Superhet ! Mein Radio¬
apparat fehlt mir !"

„Das kann ich verstehen ! Wenn du ihn so an einem
Sonntagmorgen oder auch Wend hier auf dem schönen
Altan hast , nicht so laut eingestellt , daß er über den
See brüllt , da hast du doppelte Freude dran .

"

„Und ich bin mit der Welt verbunden ! Ich Lin doch
nicht an den Güldensee gegangen , um mich nur als
Einsiedler , weltabgeschlossen zu fühlen . Nein , das will
ich nicht !"

Otto empfand jetzt ein großes Gefühl der Freude,
als er jetzt den Bruder betrachtete , der eben aufstaud
und die prächtige Gestalt reckte .

Der ließ sich vom Leben nicht zwingen ! Wenn es ihm
auch noch so bitter wurde, Brigitte zu verlieren ! Er
blieb tapfer und wurde mit seinem Leben fertig . Manch¬
mal schien es ihm, als wolle sich der herbe Ernst mil¬
dern . als käme ganz versteckt wieder ein Lachen aus
den Mundwinkeln hervor.

Gegen 9 Uhr kamen ein paar Siedler zu Hans , die
ihn baten , doch für sie ein paar Eingaben , ein Paar
Gesuche aufzusetzen und Hans versprach ihnen , morgen
alles wunschgemäß zu erledigen .

Er unterhielt sich lange mit ihnen . Der ein« war
ein großer --finsterer Kerl , der Grobschmied Pinkepank,
der an seinem Namen litt , denn die Kinder machten
Späße drüber und er war immer mißgestimmt. Jedem
hatte er etwas am Zeuge zu flicken.

Aber es war seltsam , denn Hans gegenüber zeigte
er nch von einer ganz anderen Seite . Hans ' ruhige
Freundlichkeit schien lösend auf den Grobschmied zu
wirken

( Fortsetzung folgt ).



Tag der Lustwaffe in Berlin
Berlin , 21. April . Der „Tag der Luftwaffe "

, der seit dem
vorigen Jahr am Todestag des hervorragendsten Kriegsfliegers ,des Rittmeisters Manfred Freiherr von Richthofen , in allen
Standorten feierlich begangen wird , wurde in der Reichshaupt¬
stadt durch eine große Paradeaufstellung von Formationen des
Luftkreises II auf dem Gelände der Fliegerhorst -Kommandantur
Gatow eingeleitet Dabei erfolgte die Verleihung der kürzlich
durch Erlaß des Führers gestifteten neuen Truppenfah¬nen an zwölf Formationen der Luftwaffe und die Ver¬
eidigung der neuen Fahnenjunker -Lehrgänge der Luftkriegs¬
schulen Gatow und Wildpark -Werder . Diese Truppenfahnen sinddie ersten, die bisher zur Verleihung kamen .

Zur Parade angetreten
Die Truppen sind in offenem Viereck angetreten . In der Pa¬

radeaufstellung stehen : die Fliegergruppe Döberitz ( 1 . Gruppe des
Jagdgeschwaders Richthofen) , die Luftkriegsschule Gatow und
Wildpark -Werder , die Technische Schule Adlershof , die drei Ab¬
teilungen des Regiments General Eöring , die erste Abteilung
des Flakregiments 12 in Döberitz, die erste und zweite Abteilung
des Flakregiments 22 (Lankwitz) , die Nachrichten-Ersatzabteilung
im Luftkreis II .

Generaloberst Eöring fährt mit seinem Wagen in das offene
Viereck . Er wird zunächst begrüßt von dem Staatssekretär der
Luftfahrt , General der Flieger Milch , und dem Befehlshaber
im Luftkreis II , General der Flieger Kaupisch Dann meldet
ihm Generalmajor Zenetti die angetretenen Truppen , die
Generaloberst Eöring mit „Heil Flieger " begrüßt . Donnernd
hallt es über das Feld : „Heil, Herr Generaloberst !"

Ansprache des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
Generaloberst Eöring richtete an die Truppen eine An¬

sprache . Ein großer Teil von Euch , so erklärte er u . a ., hatte
die Ehre , gestern vor unserem obersten Kriegsherrn vorbeizu¬
marschieren, dem Mann , der uns Soldaten und dem ganzen Volk
die Ehre und die Freiheit wieder zurückgegeben hat . Seit unser
Führer das Steuer des Deutschen Reiches in der Hand hält , -st
auch das deutsche Volksheer wieder erstanden und in diesem die
deutsche Luftwaffe . Ihr dürft stolz darauf sein , dieser Waffe
anzugehören . Es war auch notwendig , gerade unserer Waffe von
Anfang an tlarzumachen , daß ihr Fundament die soldatischen
Tugenden sein müssen : daß es nicht darum geht, nur eine tech¬
nische Truppe zu sein , sondern daß wir unseren Stolz darein setzen,
an erster Stelle zu stehen , wenn es sich darum handelte , die sol¬
datischen Tugenden und die soldatische Disziplin zu beweisen.
Der Führer hat befohlen , daß den Truppenteilen wieder jenes
Symbol zu geben ist , das zu allen Zeiten immer Vas äußere
sichtbare Zeichen des Zusammenhaltens einer Truppe war : Die
Fahne . Soldaten , auf jede Fahne schwuren sie den Eid , unter
dem Flattern dieser Fahne marschierten sie gegen den Feinv ,
stürmten , siegten und starben sie fürs Vaterland ! Darum sind
uns die Fahnen heilig . Ein ehrfürchtiges Schauern ersaßt
uns , wenn wir die alten Feldzeichen an uns vorllberziehen sehen .
Die ältesten von ihnen sind kaum noch ein Fetzen Stoff , aber
das , was sie ausstrahlen , das erzählt von gewaltigen Kämpfen ,
großen Siegen und ungeheuren Opfern . Heute , Kameraden , er¬
haltet auch Ihr das äußere und sichtbare Zeichen des Soldaten
und seiner Ehre , erhalten Eure Truppenteile die Fahnen mit
dem Symbol jener alten und ruhmreichen Vergangenheit aus
zahlreichen Schlachten und Siegen , dem Kreuz von Eisen , ge¬
schmückt aber auch mit dem Symbol der neuen Zeit , dem Symbol
der Auferstehung unseres Volkes, dem uralten Siegeszeichen un¬
serer Vorfahren . Vergeht nicht, unter diesem Zeichen des Haken¬
kreuzes ist Deutschland aus Not und Schande, aus Schmach und
Elend herausgeführt worden . Unter diesem Zeichen haben Tau¬
sende gelitten und geblutet . Unter diesem Zeichen errangen wir
die Freiheit und Ehre unseres Volkes. Und darum wird es avf
unserer Fahne umklammert von den Fängen des fliegenden
Adlers , des stolzen Vogels , der der Sonne entgegenfliegt .

Schwört bei Euch selbst , daß Ihr nie lassen werdet von dieser
Fahne ! Denn das sage ich Euch , wenn Ihr dieses Zeichen um¬
klammert , dann haltet Ihr das Schicksal Deutschlands in Euren
Fäusten . Das Schicksal unseres Volkes ist unzertrennlich ver¬
bunden und verknüpft mit unseren Fahnen . Wenn einmal das
Schicksal es fordert , daß zur Verteidigung von Volk und Vater¬
land die Fahnen enthüllt werden müssen , dann erwarte ich von
Euch , daß Ihr mit dem gleichen Mut , der gleichen Unverzagtheitund der gleichen Treue wie Eure Vorfahren hinter den Fahnen
marschiert, wohin sie auch immer getragen werden mögen. Sie
find das Pfand , das der Führer , unser oberster Kriegsherr , uns
anvertraut hat . Mögen sie auch Nachkommen erinnern an die
große Zeit , da Deutschland aus tiefer Nacht der Sonne entgegen-
tritt . Mögen sie dann auch erinnern an den Mann , der unser
Volk und Vaterland wieder zu einem Begriff und einem Inhalt
gemacht hat , für den das höchste Opfer zu geben wir freudig be-
dereit sind !

Verleihung der Truppenfahnen
Nach der Ansprache werden die Fahnen enthüllt . Während die

Truppen das Gewehr präsentieren , begibt sich Generaloberst G ö-
ring zu jeder einzelnen Fahne , nimmt sie aus der Hand des
Fahnenträgers , weiht sie mit einem besonderen Fahnensprnchund übergibt sie dem KommandeurdesTruppenteils .der sie künftig führen wird . Im Augenblick der Uebernahme jeder
einzelnen Fahne gibt eine Gruppe von Flakgeschützen jeweilseine Eruppensalve ab.

Die Fahnen sind in der Art der alten preußischen Armee¬
fahnen gehalten . Als Grundfarbe ist die Waffenfarbe genom¬men, also rot für die Flakartillerie , gelb für die Flieger undbraun für die Nachrichtentruppe .

Vereidigung der Fahnenjunker
Die Fahnen rücken nun zu ihren Truppenteilen ab , lediglichdie Fahnen der Luftkriegsschulen bleiben vor dem Podium stehen.Vor diesen Fahnen nehmen die neuen Fahnenjunkerlehrgänge .Aufstellung, deren Vereidigung nunmehr von dem Kommandeurder Luftkriegsschulen, Oberst Schubert , vorgenommen wird ,nachdem zuvor ein evangelischer und ein katholischer Geistlicherauf die Heiligkeit des Eides hingewiesen haben .
Nunmehr richtet Generaloberst Eöring noch eine kurze An¬

sprache an die neuen Fahnenjunker . Er weist sie aus die Be¬
deutung des eben geschworenen Eides hin . mit dem sie sich ihremVolk und dem Führer dieses Volkes verschworen hätten . General¬
oberst Eöring erinnert dann an den heutigen Todestag Manfredvon Rich th o j e n s , und fordert seine zunaen Kameraden ans.in dem Leben dieses unsterblichen deutschen Lusthelden stets ihrVorbild zu sehen . Eöring schließt mit dem Sieg -Heil aus SenFührer . Die Kapelle intoniert die Nationalhymnen . Damit istdie Paradeaufstellung beendet Dis Truppen formierten sich zumVorbeimarsch, der einen ausgezeichneten Eindruck hintcrließ .

Ehrung i« deutscher Megerhelde «
Bern«, 21. April . Auf dem Paradeplatz in Neu-Tempelhofwurde am Dienstag durch den Staatskommissar der HauptstadtBerlin , Dr . Lippert , die feierliche Umbenennung von 16 StraßenNeu -Tempelhofs auf die Namen gefallener deutscher Flieger -yelden vollzogen. Die Bedeutung des Festaktes wurde unterstri¬chen durch eine Ansprache des Generals der Flieger Milch, der

namens des Oberbefehlshabers der Luftwaffe der Stadt VerNnden Dank für diese Ehrung der gefallenen Kameraden übermit¬telte .

Kranzniederlegungen am Grade Richthofens
Berlin , 21 . April . Zu Ehren von Deutschlands berühmtesten

Fliegerhelden , dem unbesiegten Sieger in 81 Luftkämpfen wur¬
den am Dienstag nachmittag auf seinem Grabe im Jnvaliden -
friedhof in der Scharnhorststraße mehrere Kränze niedergelegt .
Ein Doppelposten hielt vor dem schlichten und wuchtigen Grab¬
mal die Ehrenwache . Es erschienen Abordnungen der Luftwaffeund legten namens des einstigen Feldflugchefs des Jagdgeschwa¬ders Richthofen und der alten Kriegskameraden drei mit Lilien ,Hortensien und roten Schleifen geschmückte Lorbeerkränze nie¬
der . Weitere Kränze stammten von der Mutter und den Ge¬
schwistern Richthofens und von dem Ulanenregiment , dem er
vor dem Uebertritt zur Luftwaffe angehört hatte.

Weltbild (M).
Zum „Tag der Luftwaffe "

Das Bronze -Bildwerk des deutschen Lufthelden Manfred von
Richthofen, das von dem Staatspreisträger Bildhauer Ernst
Paul Hinckeldey -Berlin geschaffen wurde , ist ein Geschenk der

Stadt Prenzlau an ihren Fliegerhorst .

Blomberg über Prinz Eugen
Erlast des Neichskriegsministers

Berlin , 21 . April . Am 21. April 1936 jährt sich zum 200 . Male
der Todestag des Prinzen Eugen von Savoyen . Der Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht hat an¬
geordnet , daß an diesem Tage bei allen Einheiten der Wehrmacht
Appelle stattfinden , bei denen nachstehender Erlaß der Truppe
bekanntgegeben wird :

Die deutsche Wehrmacht gedenkt am heutigen Tage
des großen Soldaten , der vor 200 Jahren sein heldenmütiges
Leben endete : des Prinzen Eugen von Savoyen , der
unter dem Ehrennamen des „Edlen Ritters " in die Geschichte
eingegangen ist.

Aus norditalienischem Fürstengeschlecht stammend, in Paris
erzogen und zum Priester bestimmt , von kleiner Gestalt und
schwächlichem Körper , aber scharfen Geistes und beseelt von un¬
bändigem Willen zur großen Tat — so war der junge Prinz
Eugen , als er verhöhnt und verfolgt vom französischen König
und seinem Hof , über den Rhein nach Deutschland entfloh, um
dort dem Kaiser und einer neuen Heimat zu dienen.

Ohnmächtig und zerrissen, geschwächt durch die Wunden des
Dreißigjährigen Krieges , befand sich das Reich damals erneut
in schwerer Gefahr : Von Südosten drohten die Türken die
deutsche Kultur zu vernichten ; im Westen drangen die Erobe¬
rungsheere des französischen Königs Ludwig XIV . plündernd ,
sengend und mordend an den Rhein vor . 1681 fiel Strahburg
in französische Hand , zwei Jahre später standen die Türken
vor Wien . Vor der Habsburger Kaiserstadt begann der 20jäh-
rige Prinz Eugen in der großen Befreiungsschlacht am
Kahlenberg um 1683 seine lange Soldaten - und Feldherrn¬
laufbahn , die ihn in 31 Feldzügen auf die Höhe des Ruhmes
führte .

Noch befehligten die besten Feldherren ihrer Zeit die Heers
des Kaisers im Kamps gegen die osmanischen Eindringlinge .
Aber schon die Erstürmung von Ofen 1686 war in erster
Linie Eugens Umsicht und Kühnheit zu verdanken.

Immer weiter wurden die türkischen Armeen zurückgedrängt.
Immer stärker wurde Eugens führender Anteil an den Siegen
der kaiserlichen Truppen . 1697 ist der 34jährige Prinz Eugen
selbst ihr Oberbefehlshaber : mit seinem herrlichen Siege bei
Zenta , der die Armee der Osmanen vernichtet und Ungarn von
türkischer Herrschaft befreit , ist sein Feldherrnruhm begründet .
19 Jahre später krönt er seinen Namen als Türkenbezwin¬
ger durch die Eroberung von Belgrad . Seit diesem
großen Tage des Jahres 1717 erklingt das Lied von „Prinz
Eugen , dem edlen Ritter " durch alle deutschen Gaue.

Anderthalb Jahrzehnte zuvor aber rief das Schicksal den Prin¬
zen zu einer zweiten großen Ausgabe Es galt das Reich vor
der Raubgier des französischen Königs zu
schützen . Im spanischen Erbfolgekrieg von 1702 bis 1714 stand
Prinz Eugen der mächtigen französischen Koalition gegenüber ,als Seele des politischen strategischen deutschen Widerstandes ;
ihm zur Seite focht der berühmte Herzog von Marlborough
mit den Truppen des verbündeten England . Den glänzenden
Siegen , die Eugen Anfang des Krieges in Oberitalien erfocht ,
folgten die Waffentaten von Höchstädt im Jahre 1704 , von
Turin 1706 , bei Oudenare 1708 und die Eroberung von Lille ,bis endlich der übermütige Sonnenkönig um Frieden bitten
mußte.

Das DeutscheReich war frei und verdankte seine Frei¬
heit dem Soldaten , Feldherrn und Staatsmann Eugen von Sa¬
voyen , dem Reichsfeldmarschall, dessen Name längst in aller
Welt Munde war .

Wenn auch das altgewordene „ Heilige Römische Reich deutscher
Nation " später der jungen Nach ', weichen muß« : die sn Prerchen
unter Friedrich Wilhelm i . und jeinem Nachfolger, dem GrcZen
Friedrich , erwachsen sollte , so war dieses Reich doch einst unser
großes Vaterland . Unter den berühmtesten Feldherren jener Zeit
fochten alle deutschen Stämme für die Reichsidee und sichertenfür die Zukunft unser gemeinsames Deutschtum aeaen

die Mächte des Orients im Südosten und die des
französischen Imperialismus im Westen .Die gemeinsamen Abwehrkämpfe des in zahllose Staaten zer¬rissenen Reiches schufen wieder ein Zusammengehörigkeitsgefühldes Deutschtums. Die Waffentaten des Prinzen Eugen machtenden Weg frei für einen neuen Strom von Siedlern germa¬
nischen Blutes . Wir deutschen Soldaten des Dritten Reiches
neigen uns in Ehrfurcht vor dem Reichsfcldmarschall des alten
Reiches, weil auch sein Leben und Kämpfen nur ein Ziel hatte :
Deuts chland !

Die GedurMagsqatzedes Gaues Saarysalz
Neustadt , 21. April . Gauleiter Bürckel hat laut „Völk . Be¬

obachter" an den Führer und Reichskanzler ein Glückwunschtele¬
gramm gerichtet, in dem es heißt : Als unsere Soldaten am
7 März über den Rhein marschierten, hat der Gau Saarpfalz
sich entschlossen, Ihnen , mein Führer , zum Geburtstag eine
Flak - Batterie zu übergeben . Allein unser Vertrauen , daß
Ihrem so wahrhaften Friedenswillen immer mehr die Vernunftder Welt , vor allem aber unserer westlichen Nachbarn , begegnen
möge, und nicht zuletzt die Ueberzeugung, daß Sie , mein Führer ,
glücklich sind , dann anstelle der militärischen Aufrüstung die
soziale Aufrüstung treten zu lassen , hat uns bestimmt.Ihnen , mein Führer , keine Kanonen zu übergeben , sondern ven
Betrag von 526000 RM . Ich tue dies im besonderen
Hinweis auf ihre denkwürdige Rede in Karlsruhe , in der Sie
zum Ausdruck brachten , daß es Ihnen nützlicher scheine, anstelle
von Kanonen Arbeiterhäuser zu bauen . So möge denn diesem
friedlichen Zweck unsere Eeburtstagsgabe dienen . Allen ohne
Ausnahme in meinem Gau sind stolz darauf , beigetragen zu
haben zu dieser Bekundung , die wir mit dem herzlichen Wunschverbinden : Gott erhalte uns den Führer !

Deutsche MssiomrsfamMe
von chinesischen Kommunisten verschleM

Peiping , 21. März. (Ostasiendienst des DNV .) Aus Jünnanfn
einlaufende Nachrichten lassen befürchten, daß die deutsche Mis¬
sionarsfamilie llhlmann am 15 . April gemeinsam mit an¬
deren Ausländern in die Hände chinesischer Kommuni¬
stenbanden gefallen ist. Uhlmann war Mitglied der Vans -
burger Mission, die im Rahmen der China -Jnlandsmission der
Bethel -Mission angeschlossen war . Die deutsche Botschaft hat
Schritte zur Befreiung Uhlmanns und seiner Familie eingeleitet .

Dom Kriegsschauplatz
Abessinischer Frontbericht

Addis Abeba, 21 . April Wie von abessinischer Seite gemeldetwird , seien italienische Angriffe an der Südfront , die zu erbit¬
terten Nahkämpfen mit der Vorhut der Armee Nasibus führten ,unter schweren Opfern für die Italiener nördlich von Wardere
abgewiesen worden . Die Italiener hätten Tanks , Flugzeuge und
Kavallerie eingesetzt , die jedoch an den von den Abessiniern ge¬bauten Befestigungen hätten Halt machen müssen . Die Italie¬
ner hätten , so wird weiter berichtet, u . a . auch zwei Flugzeuge
sowie drei Tanks verloren , welch letztere vor den Stellungen
zerschossen liegen geblieben seien . Auch an der Nordfront werde
erbitterter Widerstand geleistet. Italienische Truppen ständen
in Komboltscha, 30 Kilometer südöstlich von Dessie. Eine Mi¬
nisterratsbesprechung hat ergeben, daß die abessinische Regierung
versuchen wird , unter allen Umständen aus innerpolitischen Grün¬
den in Addis Abeba zu bleiben .

*

Erbitterte Kämpfe an der Siidfront
Vadoglios Einzug in Dessie

Asmara , 21 . April . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters
des DNB .) Aus den aus dem Hauptquartier eivlaufenden Mel¬
dungen über den Verlauf der Ogadenschlacht scheint sich zu er¬
geben, daß noch nicht die gesamte Streitmacht Ras Nassibus ver¬
nichtet worden ist.

In den äußerst blutigen und für die Abessinier verlustreichen
Kämpfen in der Gegend von Sajiabaneh standen den Ita¬
lienern nicht die Hauptmacht der Abessinier, sondern nur vor¬
geschobene Truppen gegenüber . Auf italienischer Seite ist man
der Auffassung, daß als Ergebnis dieser Kämpfe immerhin der
Weg auf Harrar für General Eraziani freisei .

Die im italienischen Hauptquartier ausgegeben Nachrichten
lasten darauf schließen , daß der Vormarsch an der Südfroni mög¬
lichst rasch fortgesetzt werden !oll Hingegen ist es noch nicht zu
übersehen, ob der weitere Vormarsch der Nordormee über Dessie
hinaus unabhängig von den Vorgängen an der Südfront er¬
folgen wird . Man rechnet damit , daß Ende dieses Monats oder
spätestens Anfang Mai der siegreiche Vorstoß der Italiener zum
Abschluß gebracht werden dürste.

Während des Vormarsches auf Dessie sind die italie¬
nischen Truppen ausschließlich von Flugzeugen verproviantiert
worden . Das Askarrkorps wurde bei seinem Vormarsch vom 7.
bis zum 19 April mit rund 120 Tonnen Lebensmitteln aus der
Luft versorgt , jodaß die Soldaten ihre milgeführten Reserven
nicht anzugreifen brauchten .

Auch zur Uebersiedlung des Hauptquartiers
von Makalle nach Dessie bedienten sich die Italiener
ihrer Flugzeuge . Der Einzug in die Stadt erfolgte in feierlicher
Form . Marschall Badoglio stieg nach seiner Landung auf
dem Flugplatz in den in die Hand der Italiener gefallenen Lu¬
xuswagen des Negus , mit dem er bis an die Stadtgrenze von
Dessie fuhr . Dort stieg der Marschall zu Pferd und ritt , umge¬
ben von seinem Stab und begleitet von Askaris durch die Stadt
vor das italienische Konsulat , wo er von Abordnungen der Be¬
völkerung erwartet wurde . Die Ortsbäuptlinge und die Geist¬
lichkeit begrüßten Marschall Badoglio und kündigten ihm ibre
Unterwerfung an . Beim Einzug in Dessie war auch der Unter¬
staatssekretär für Kolonien Lessona anwesend.

Niederlage der Abessinier an der Ogaden -Front
Asmara , 20 . April . (Funksoruch des Kriegsberichterstatters

des DNV .) Die im italienischen Hauptquartier bereits seit län¬
gerer Zeit erwartete Zerschlagung der letzten noch kampffäbigen
abessinischen Armee scheint nunmehr Tatsache geworden zu sein.
Wie von amtlicher italienischer Seite am Montag bestätigt wird ,
wurde in den letzten Kämpfen die in der Provinz Ogaden
stehende abessinische ArmeeRasNassibusvollständig
ausgerieben . Nähere Einzelheiten über den Verlauf der
Schlacht, die zur Außergefechtjetzung dieses abessinischen Heeres
führte , liegen noch nicht vor.

Vor dem Eintreffen der Italiener in Addis Abeba
London, 21. April . Die englischen Morgenblätter berichten

ausführlich über die Zustände in Addis Abeba , das der Be¬
richterstatter des „Daily Telegraph " als einen völlig verödeten
Ort bezeichnet, da man damit rechne ! , daß die Italiener jeden
Augenblick die Hauptstadt besetzen würden . Die Bank von Aetbio-
pien in Addis Abeba werde wahrscheinlich am Donnerstag schlie-



ßen . Nach den letzten Mitt .-' Iwwcn «eien die italienischen Trup¬
pen am Montag nur noch 65 Meilen von der Hauptstadt ent -

jerul gewesen .

Daladier über den Frieden
Paris , 20 . April . Der Sonderberichterstatter des „ M ^ Un ".

Stephane Lauzanne , hatte mit dem Vorsitzenden der ra : .al -
sozialistischen Partei und ehemaligen Ministerpräsidenten Da¬
ladier . der , wie er in seinem Bericht schreibt , vielleicht der
kommende Ministerpräsident sei . in Orange eine Unterredung .
Im Verlause des Gesprächs kam Daladier auch aus aktuelle '

-na¬
gen der Austenpolrtrl zu sprechen . Er sei , so betonte Daladier ,
mehr als irgend jemand Anhänger der kollektiven
Sicherheit . Aber wenn das die kollektive Sicherheit sei , >o
flöge lie ihm eine verständliche Unruhe ein . In einer Wahlver¬
sammlung . die Daladier in seinem Wahlbezirk abhielr , führte
er aus . die Verfasser des Vertrages von Versail¬
les seien die großen Schuldigen . Immer wieder habe
man eine unklare Schaukelpolitik betrieben . Man habe Eng¬
land vor den Kops gestoßen und Italien mir Sanktionen be¬
legt , die nicht wirkungsvoll genug gewesen seien , um es auf¬
zuhalten . aber bewirkt hätten , um es zu verstimmen . Zum Schluß
erklärte Daladier . man müsse Deutschland beim Wort neh¬
men . Da es erklärt habe , den Frieden in der Gleichberechtigung
zu wollen , müsse man es einladen , zuvor die Rüstungen nicht
zu erhöhen . Auf beiden Seiten müßte zunächst die gleiche An¬
zahl Soldaten festgelegt werden . Dann hätte eine gleichmäßige
Herabsetzung unter internationaler Kontrolle auf beiden Seiten
zu folgen . Wenn Deutschland diese Vorschläge annehme , sei das
Problem gelöst , wenn es aber ablehne , so werde Deutschland
entlarvt sein .

Zn der Wüste verschoLen
Kairo , 21 April . Der deutsche Ee >andte in Aegyp¬

ten , Herr von Stohrer , ist . wie aus Kairo gemeldet wird ,
in der Wüste verschollen .

Der Gesandte hatte zusammen mit einem bekannten Forscher
an dem jährlichen Autorennen durch die Wüste , das vom König¬
lichen Automobilklub veranstaltet wird , teilgenommen . Er kehrte
jedoch von dieser Fahrt nicht zurück D >e auf die Suche ausge¬
schickten Flugzeuge haben keine Spur von ihm gefunden . Fünf
Maschinen der ägyptischen Luftstreitkräfte , die seit der Morgen¬
dämmerung das Gelände abgesucht hatten , kehrten gegen Mittag
ohne Meldung zurück.

Der bekannte englische Fliegerleutnant Webster , der sich gleich¬
falls mit an der Suche beteiligt hatte , teilte einem Pressevertre¬
ter mit , daß Gesandter von Stohrer in einem kleinen Zweizylin¬
derwagen am Samstag von den Pyramiden nach der Oase
Baharia abgefahren sei , um dort dem Korso des Kgl ,
Automobilklubs beizuwohnen . Webster erklärte daß das völlige
Verschwinden Stohrers um so bemerkenswerter sei, als die Sicht
außerordentlich gut ser . Auch die von der deutschen Gesandt¬
schaft in Kairo auf die Suche gesandten drei Kraftwagen haben
keine Spur entdecken können . Die Nachforschungen werden unter
Einsatz des Kamelreiterkorps von den ägyptischen Behörden mit
allem Nachdruck fortgesetzt .

Herr von Stohrer , übrigens ein geborener Stuttgarter , war
stets ein unbekümmert mutiger Sportsmann : er glaubte wohl
auch aus Grund seiner genauen Kenntnis des Landes die kurze
Wüstenfahrt ohne besondere Umstände wagen zu können .

In Fachkreisen glaubt man , daß Gesandter von Stohrer in¬
folge eines Sandsturmes bereits 50 Kilometer hinter den Py¬
ramiden von Eizeh vom Wege abgekommen sei . Er hatte das
internationale Autorennen außer Konkurrenz begleitet und sei¬
nen Chauffeur mit einem anderen Wagen und Lebensmitteln
vorausgeschickt , die seinen eigenen für zwei bis drei Tage berech¬
neten Vorrat ergänzen sollten .
s -

Neue blutige Zusammenstöße in Palästina
Jerusalem , 21 . April . Bei erneuten Zusammenstößen zwischen

Juden und Arabern an der Grenze der Städte Jaffa und
Tel Aviv am Montag gab es 5 Tote und 21 Verwundete ,
von denen 13 ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Die
Straße Jerusalem —Haifa ist gesperrt und somit fast der gesamte
Landstraßenverkehr unterbrochen . Der Eisenbahnzug Tel Aviv —
Jerusalem wurde bei Ramleh mit Steinen beworfen . In Je¬
rusalem und Haifa herrscht Ruhe . Die Lüden sind geschlossen.

Lokales
Wildbad , 22 . April 1936 .

Deutsches Rotes Kreuz . In den Wintermonaten fand
hier unter der Leitung von Herrn Reg . -Med . - Nat Dr .
Schnizer wieder ein Ausbildungslehrgang statt , der letzte
Woche mit einer Prüfung seinen Abschluß fand . Es war
für Lehrer und Kursteilnehmer gleich erfreulich , aus dem
Munde der Prüfungskommission hören zu dürfen , daß
sämtliche Teilnehmer — 15 männliche und 15 weibliche —
die Aufnahmeprüfung bestanden haben . Wir gratulieren !

Württemberg
Reichsberusswettkamyf 1938

Die schwäbischen Jungarbeiter an dritter Stelle im Reich

Run ist der 3 . Reichsberufswettkampf in sein letztes Stadium

getreten . Nachdem im Februar in Württemberg wre im gesam¬
ten Reiche , in jeder Stadt , in jedem Dorfe , die Ortswettkämpfe

stattgefunden haben einige Wochen darauf dann die 700 besten

schwäbischen Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen zum Gauwett¬

kampf in Stuttgart angetreten sind , um ihr überdurchschnittliches
Können zu beweisen , wurden von der Reichswettkampflei¬
tung Berlin , der die 170 besten Leistungen des Eauwettkampfes

zur Entscheidung zugegangen waren . 30 schwäbrsche Jung¬
arbeiter und 0 Jungarbeiterinnen auf Grund ihrer

hervorragenden Leistungen zum letzten Ausscheidungskampfe des

RBWK ., zum Reichskamps nach Königsberg einberusen .

Damit steht Württemberg mit 39 Teilnehmern an 3 . Stelle im

Reiche , vor den Gauen München -Oberbayern , Franken und Ba¬

den .
Wie sich diese Schar aus allen Gegenden Württembergs und

Hohenzoller « zusammensetzt , zeigt folgende namentliche Aufstel¬

lung :
Erwin Erb -Stuttgart , Gerhard Hallmann -Stuttaart , Alfred

Friedrich - Wellbrechts i . Allgäu , Willy Cottmann - Stuttgart ,
Willy Conrad - Enzweihingen , Erwrn Schall -Fellbach , Ennl Bau -

erle -Waldsee , Otto Brender - Stuttgart . Erwin Herget -Stuttgart ,
Adolf Kittel - Ravensburg . Martin Bernhardt -Schramberg Al -

iert Löffler - Bad Cannstatt , Josef Ocker- Oberbettringen Oskar

Lmminger - Schwenningen . Egon Rapp - Schwab Gmund , Ich an -

ies Burkhardt -Schwäb . Gmünd , Erann Stutz -Rechberg (^ rnst
Nercky - Stuttqart . Walter Gottwick - Stuttgart , Walter Krenle -

sLwäb . Gmünd . La » « Menuer -Troüinaeu . Walter Treuer - Ra -

vensburg , Josef Mann -Allmendingen . Hermann Seydel -Eien -

aen a . Br ., Wilhelm Kramer -LudwigsLura Otto Linsenmerer -
tztetten i . R ., Alfred Zaiser - Stuttgart -Zuffenhausen , Eberhard
Zittrell -Stuttgart , Richard Ruthhardt -Kemnat b . Stuttgart und

Hermann Schneider -Neckarweihingen . Ferner : Gertrud Gager -

Eßlinqen , Elfriede Burkhardt - Ruit b . Eßlingen , Lydia Ohn¬
macht - Schwenningen , Hedwig Lutz -Metzingen , Martha Wu -gner -

Stuttqart Lotte Brauchle - Schramberg , Frida Strohmeyer -Bad
Cannstatt , Elfriede Maier -Schwäb . Gmünd und Emilie Grrm -

minger -Schwäb . Gmünd .
Unter Führung von Gaujugendwalter und Sozialabteilungs¬

leiter der Hitlerjugend , Unterbannführer Winter , wird diese

Bestmannschaft des schwäbischen Jungarbeiternachwuchses nach

Königsberg fahren , um in den Tagen vom 23 . bis 30. April im

Reichskampf zu bestehen . Am 25. werden die praktischen Arbeiten ,
am 26. die sportlichen und am 27 . die theoretischen , sowie welt¬

anschaulichen Prüfungen erfolgen . Am Abend des 29. April wird

dann in einer großen Abschlußkundgebung im Schlageterhaus rm

Beisein des Reichsjugendführets und des Reichsleiters der

DAF . die letzte Entscheidung bekanntgegeben . Von den 666 be¬

sten Jungen und Mädel , die sich in den Wettkämpfen der 32

Gaue durchgesetzt haben und zum Reichskampf angetreten sind,
wird dann jene Schar bekanntgegeben werden , die als die Elite

der deutschen Jungarbeiterschaft am 1 . Mai , dem Feiertag der

nationalen Arbeit , vor den Führer hintreten wird , um ibm im

Namen einer geeinten deutschen Jugend dafür zu danken , daß
er ihr die Stellung im Staat eingeräumt hat . die ihr gebührt
und daß er ihr diese Möglichkeiten zur Verufsertüchtigung ge¬

schaffen hat .

zum Vorschein kkm . Die Leiche konnte noch nicht geborgsN
werden .

Uttenweiler OA . Riedlingen , 21 . April . (Brand .) Am
Montag morgen brach wohl infolge eines Defekts in der
elektrischen Leitung in der Scheune des Mühlebesitzers An¬
ton Diem (Runkenmühlei ein Brand aus Die Scheune ist
bis auf die Umfassungsmauern völlig niedergebrannt , wäh¬
rend die Mühle selbst gerettet werden konnte . Mitverbrannt
sind außer Heu - und Strohvorräten einige landwirtschaftli¬
che Maschinen und einige Wagen .

HlWlmfahren gegen Bankier Kar! Weil
Stuttgart , 21. April . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit :

In der Strafsache gegen den am 18 . Juni 1879 in Tübingen ge¬
borenen , in Horb wohnhaften , zur Zeit im Eerichtsgefängnis
Stuttgart in Untersuchungshaft befindlichen ledigen jüdischen
Bankier Karl Weil u . a . wegen betrügerischen Bankerotts und
Steuer - und Devisenverfehlungen wurde durch Beschluß der
lll . Strafkammer des Landgerichts Stuttgart eröffnet (bei Weil
unter Anordnung der Haftfortdauer ) und Termin zur Hauptver¬
handlung . auf 28 . April 1936 , vormittags 8 Uhr , und die fol¬
genden Tage bestimmt . Am 28 . und 29. April 1936 wird zu-
nächst ausschließlich über das dem Angeklagten Weil zur Last
gelegte Verbrechen des betrügerischen Bankerotts verhandelt wer¬
den . Die Steuer - und Devisenverfehlungen , an denen mit Aus¬
nahme des Angeklagten Hermle alle Angeklagten beteiligt sind,
werden voraussichtlich am 30. April 1936 zur Verhandlung
kommen .
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Aufruf des Führers der SA.-Gruppe Südwest
Stuttgart , 21 . April . Die SA . hat durch ihren Stabschef dem

Führer zu seinem Geburtstage die Planung und Urkunde eines
großen Opferwerkes übergeben . Der Stabschef der SA ., Viktor
Lutze , hat sich in einem Aufruf an das deutsche Volk gewandt , die
Tat der SA . zu unterstützen . Diesem Aufruf , der als Dankopfer
dem Führer eine Siedlung für den deutschen Arbeiter schaffen
soll, hat die Gruppe Südwest nichts hinzuzufügen . Die Gruppe
weiß , daß gerade in der Südwestecke des Reiches die gesamte
Bevölkerung sich von jeher mit der SA eng verbunden gefühlt
hat und daß sie sich in ihrer Opferbereitschaft von keinem Gau
Deutschlands übectreffen läßt . Sie wird deshalb auch diesesmal
ihrer Dankbarkeit unserem Führer gegenüber stärksten Ausdruck
verleihen .

Die Einzeichnung in die Listen findet in der Zeit bis 20. Mai
1936 in den SA . - Stunndienststellen statt . Die Lage dieser Dienst¬
stellen wird in der örtlichen Presse veröffentlicht . Damit hat
jeder Volksgenosse der sich aufrichtig zur Kampfgemeinschaft der
SA . bekennt , die Möglichkeit , sich in das Kampfbuch der SA .
einzutragcn .

Der Führer der SA . - Gruppe Südwest .

gez. Lud in , Gruppenjührer .

Lorch, 21 . April . (Knabe ertrunken .) Mit anderen
Kindern spielte der fünfjährige Sohn der Eheleute Funk in
Abwesenheit der Eltern bei der Daiberschen Fabrik . Dabei
fiel das Kind hintenüber in die Rems . Vom andern Ufer
aus hatte der junge Felix Geiser das Unglück mit angesehen
und stürzte sich sofort todesmutig in die hochgehenden Flu¬
ten . Doch trotz aller Anstrengungen konnte er das Kind
nicht mehr erreichen , das kurz , ehe er ihm nahekam , von
einem Strudel in die Tiere gerissen wurde und nickt mebr

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 23. April :
8 .30 Aus Breslau : Unterhaltungskonzert
9 .30 „Ratschläge für den Umzug . . ."

10.00 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
11 .00 Buntes Schallplattenkonzert
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .30 Eine Jcremias - Gotthelf - Stunde
16.00 Musik am Nachmittag
17 .45 „ Ein deutscher Landsknecht am Silberstrom "
18 .00 Aus Königsberg : Konzert
19 .00 „Aufgedreht !"
19 .45 „ Erzeugungsschlacht "
20 .10 Aus Leipzig : Mozart - Zyklus
22.30 Aus Berlin : Großer llnterhaltungs - und Tanzabend
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag 24. April :
8 .30 Aus Leipzig : Musikalische Frühstückspause

10 .00 Aus Hamburg : „Die Hamburger Seewarte "
11 .00 Buntes Schallplattenkonzert
12 .00 Aus Frankfurt : „100 Minuten musikalischer Frohsinn "

15 .30 „Wir sind die Musikanten "
16 .00 Musik am Nachmittag
17 .45 Aus Karlsruhe „Besuch in einer Fischreiher - Kolonie "

18 .00 Nach Frankfurt : llnte '-haltungskonzert
19 .00 Nach Frankfurt : „Die Peitsche "
19.45 „ Walzerklänge "
20 .10 Aus Königsberg : Abendkonzert
22 .30 Nach Berlin : Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , 25. April :
8 .30 Aus Berlin : Morgenkonzert

10 .00 Nach Berlin : „Heimat und Kultur der Germanen "

11 .00 Buntes Schallplattenkonzert
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende "

15 .00 Aus Karlsruhe : „Olympia "

18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonberichi der Woche"

16 .00 Aus Köln : „Der frohe Samstagnachmittag "

18 .30 „Die schöne Stimme "

19 .00 Aus Kaiserslautern : Kleine Abendmusik
20 .15 Bunt ist die Welt der Operette '
22 .30 Aus Leipzig : „ . und morgen ist Sonntag "

24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .
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LK'ieKerZOM
Solides , gewandtes

SmiechSilei »
mit mehrjähriger Tätigkeit ,
sucht Stellung in gut . Haus .
Bild und Zeugnisabschriften

stehen zur Verfügung .
Gest Angebote an Thea Saile ,
Tu . tlingcn , Donaustraße 20 .
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Unser lieber Kamerad

Kar! Krauß
Metzgermeister

ist gestorben , wovon die
Kameraden geziemend in
Kenntnis gesetzt werden .
Beerdigung Donnerstag

nachmittag 2 Uhr .
Antreten 1 .30 Uhr vor

der Polizeiwache .
Orden und Ehrenzeichen

sind anzulegen .
Es ist Ehrenpflicht jedes
einzelnen Kameraden ,
an der Beerdigung teil¬

zunehmen .
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